
 

 

 

Baumwollproduktion: Effiziente Bewässerungsmethoden 

reduzieren Wasserverbrauch 

 

Bremen, 3. Februar 2017. Baumwolle wird in rund 80 Ländern auf der Welt 

angebaut, auf durchschnittlich 33 Millionen Hektar bzw. 2,5% der weltweiten 

Ackerfläche. Nach Getreide und Sojabohnen ist Baumwolle eine der wichtigsten 

Ernten der Welt. Über 250 Millionen Menschen weltweit leben vom Baumwollanbau. 

 

Landwirtschaft hinterlässt 

grundsätzlich Spuren in der 

Umwelt, doch die Baumwoll-

industrie hat bereits vor Jahren 

damit begonnen, diese Spuren so 

minimal wie möglich zu halten. Mit 

Erfolg. Baumwolle verbraucht viel 

Wasser? Das ist nicht richtig, denn 

hier hat sich viel getan.  

Baumwollfeld 

Kein Lebewesen kann ohne Wasser existieren und auch Pflanzen benötigen Wasser, 

um zu wachsen. Experten wissen: Baumwolle kann Hitze und Trockenheit aushalten, 

daher wird sie in eben solchen Regionen angebaut. Nur in der Aufzuchtphase 

benötigt sie ausreichende Wassergaben. In der Wachstums- und Blütephase braucht 

sie hingegen kaum zusätzliche Feuchtigkeit und viel Sonnenlicht. Die Agrarwirtschaft 

verbraucht zur Produktion von Lebensmitteln und Naturfasern etwa 70 Prozent des in 

der Welt zur Verfügung stehenden Wassers. Davon werden nur etwa drei Prozent in 

der Baumwollproduktion genutzt.  



 

 

2 

Etwa 40 Prozent des Baumwollanbaus kommt ohne Bewässerung aus und verlässt 

sich ganz auf den natürlichen Regen. Die Anforderungen an den Wasserbedarf sind 

allerdings sehr unterschiedlich. Sie sind abhängig von der Region, in der Baumwolle 

angebaut wird, vom Anbauzeitraum, vom Klima, sowie entscheidend von 

eingesetzten Bewässerungsmethoden und Produktionszielen. Und auch bei der 

künstlichen Bewässerung, die dem Bauern nebenbei wesentlich höhere Erträge 

bietet, wird Wasser heutzutage als kostbares Gut angesehen und in vielen 

Anbauländern gezielt verwendet. Beim intelligenten Wasserverbrauch kommen 

computergesteuerte Bewässerungssysteme zum Einsatz, Tröpfchenbewässerung im 

Untergrund oder bedarfsabhängige Furchenbewässerung. So werden 

Wasserverluste durch Verdunstung vermieden. Die Bodenfeuchtigkeit wird durch 

geringe Bodenbearbeitung und Mulchen konserviert. 

 

Zum Beispiel: Im Vergleich mit den letzten 20 Jahren konnten die amerikanischen 

Baumwollbauern die Effizienz des Wasserverbrauchs bei künstlicher Bewässerung 

um etwa 80 Prozent steigern. Australien meldet eine Produktivitätssteigerung des 

Wasserverbrauchs um 40 Prozent. Israel gilt ebenfalls als Vorreiter für vorbildliches 

Bewässerungsmanagement. Schon in den siebziger Jahren wurden dort Methoden 

der Tröpfchenbewässerung eingesetzt. Zu etwa 75 Prozent nutzen Farmer im 

Baumwollanbau geklärtes und wiederaufbereitetes Wasser aus Wasserspeichern 

und konnten den Wasserverbrauch im Baumwollanbau um 30 Prozent 

mindern.Derzeit arbeitet die Agrarforschung an der Entwicklung von Baumwollsaat 

für Pflanzen mit erhöhter Trockenheitstoleranz, die aber trotzdem den 

Qualitätsansprüchen ihrer Abnehmer gerecht werden.  

 

Gern stehen wir Ihnen bei weitergehenden Fragen zur Verfügung – auch im Rahmen 

eines Interviews. 

 

Kontakt: Elke Hortmeyer, Leitung Kommunikation und internationale 

Beziehungen, Tel.:+49-421-3397016, Email: hortmeyer@baumwollboerse.de  
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Über die Bremer Baumwollbörse 

 

Auf Basis ihrer seit über 140 Jahren im Austausch mit dem Markt gewonnenen Erfahrungen 

gilt die Bremer Baumwollbörse als anerkannte Autorität und starker Partner der Branche. 

Heute nicht mehr nur für den Baumwollhandel, die Spinnerei und Weberei sowie für 

Dienstleister der Baumwollwirtschaft, sondern auch die nachgelagerte Textil- und 

Bekleidungsindustrie. 

 

Die Baumwollbörse ist internationale Schiedsgerichtsstelle. Urteile des Schiedsgerichtes der 

Baumwollbörse stehen in Übereinstimmung mit der New Yorker Konvention von 1958. Sie 

sind international anerkannt und deshalb schnell vollstreckbar. 

 

Als Joint Venture mit der International Cotton Association Ltd. (Liverpool) betreiben wir seit 

2011 die International Cotton Association Quality and Research Centre Bremen GmbH. 

Dadurch sind wir zum internationalen Zentrum für Baumwollprüfung und -forschung, 

Qualitätsschulung und Zertifizierung geworden. Bremen kann mit einem hervorragend 

ausgerüsteten Labor aufwarten, das sich – state of the art – auf dem neuesten technischen 

Stand befindet. 

 

Alle zwei Jahre versammelt sich die zudem Baumwollwelt in Bremen: Mit ihrem Prüflabor, 

dem Faserinstitut Bremen (FIBRE) veranstaltet die BBB die „Internationale 

Baumwolltagung“, die sich zur weltweit führenden Tagung auf dem Gebiet der 

Baumwollprüfung entwickelt hat. Rund 600 Gäste aus aller Welt reisen regelmäßig in die 

Hansestadt, um sowohl die hochrangigen Sessions im Bremer Rathaus zu besuchen, als 

auch die Gelegenheit zu persönlichen Geschäftskontakten zu nutzen. 


